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I DIE ENTSTEHUNG DER SPRACHE



DER URSPRUNG VON SPRACHE UND SCHRIFT Ü B E R D I E E R STA U N L I C H E A KT UA L I TÄT E I N E S A LT E N THEMAS



Noch vor 15 Jahren galt die Frage nach dem Ursprung unserer wichtigsten Kommunikationsmittel Sprache und Schrift zumindest hierzulande als ein esoterisches Außenseiterthema, und ein Buch darüber stellte eine ausgesprochen extravagante Unternehmung dar.1 Mittlerweile hat sich das jedoch gründlich geändert: Der Fragenkomplex gehört heute zu den Lieblingsthemen von Wissenschaftszeitschriften und -magazinen, eine ganze Reihe populärer Sachbücher sind darüber erschienen, und eine im Oktober 2002 veröffentlichte Titelgeschichte des „Spiegel“ zum Sprachursprung bescherte dem Nachrichtenmagazin eine der am besten verkauften Nummern des Jahres. Der Blick auf unsere Ursprünge hat angesichts unsicherer Weichenstellungen für die Zukunft offenkundig wieder Konjunktur, und die beispiellose Revolution, die sich während der letzten Jahrzehnte im Bereich der Kommunikations- und Datenspeicherungstechniken vollzog, hat ein breites Interesse an der Geschichte dieser Techniken geweckt. Gleichzeitig ist die Frage nach der Entstehung von Sprache und Schrift aber auch in den Sog allgemeinerer und grundsätzlicherer Debatten überr unsere Ursprünge geraten. Eines ihrer zentralen Themen ist die Frage, seit wann man eigentlich mit Fug und Recht vom Menschen als handelndem Subjekt der Natur- und Kulturgeschichte sprechen kann. Trifft diese Bezeichnung bereits auf unsere älteren Vorfahren vor 400 000 oder 1 Million Jahren zu, oder betrat erst vor 150 000 bis 40 000 Jahren mit dem modernen Homo sapiens ein Wesen die Erdenbühne, das über die charakteristischen Merkmale des Menschseins – Sprache und Kultur – verfügte? Und: Entstanden diese für uns so kennzeichnenden Merkmale nur einmal und in einer einzigen Region der Erde, nämlich im südlichen Afrika, von wo aus sie sich mit ihren Trägern in großräumigen Wanderungsbewegungen über die ganze restliche Welt verbreiteten? Oder ist ihre gleichzeitige Entstehung in mehreren Erdteilen und unter ganz verschiedenen Frühmenschengruppen denkbar – ähnlich, wie ja zum Beispiel auch die Gewohnheit des Fleischverzehrs und der Jagd nicht nur ein einziges Mal in der Urgeschichte entstanden sein wird und wie auch das Gehirn unserer Urahnen in den verschiedenen Weltregionen zur gleichen Zeit wuchs? (vgl. S. 53–55).
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Ähnliche Fragen stellen sich auch im Hinblick auf unser zweites grundlegendes und sehr viel jüngeres Kommunikationsmittel – die Schrift. Wurde sie nur einmal oder mehrmals in der Menschheitsgeschichte erfunden, und wo geschah dies zum ersten Mal? Gilt noch der alte Lehrsatz, nach dem die Wiege des Schriftgebrauchs und der Zivilisation in Mesopotamien, an den Ufern von Euphrat und Tigris, stand? Oder besaßen die alten Ägypter und die vorgeschichtlichen Völker des Balkanraums bereits lange vor den Mesopotamiern erste Schriftsysteme, wie man dies in den letzten Jahren immer wieder lesen und hören konnte? Was waren schließlich die entscheidenden Motive für die Erfindung dieses gänzlich neuen, visuellen Kommunikationsmittels? Stand dahinter ein spirituelles Streben nach persönlicher Verewigung, ein historisches Bemühen um die Fixierung von Ideen und Ereignissen oder aber ein eher praktisches Bedürfnis nach nüchterner Datenspeicherung, wie sie uns im heutigen Computerzeitalter ja gigabyteweise zur alltäglichen Selbstverständlichkeit geworden ist? Fragen über Fragen, die alle seit ungefähr zehn Jahren mit verstärktem Interesse diskutiert werden. Die Ansätze zu ihrer Beantwortung sind dabei völlig unterschiedlich, denn während das Problem des Sprachursprungs heute zunehmend von Naturwissenschaftlern mit den ihnen eigenen nüchternen Fragestellungen und technisch-präzisen Methoden angegangen wird, speist sich das Interesse an den alten Schriften immer noch großenteils aus der Aura des Geheimnisvollen und Erhabenen, die ihre glyphischen Zeichen umgibt. Doch einerlei, welche Motive im Vordergrund stehen mögen – entscheidend ist, dass diese alten Fragen endlich in unserer Zeit „angekommen“ sind, dass sie wieder ein breites Interesse unter den Wissenschaftlern wie in der Öffentlichkeit finden und dass man ihnen mit den heute zur Verfügung stehenden, vielfach phantastisch erweiterten Möglichkeiten auf der Spur ist.



AUF DER SUCHE NACH DEM URSPRUNG DER SPRACHE Und um sehr alte Fragen mit einer zum Teil Jahrtausende zurückreichenden Geschichte handelt es sich zumindest bei der Sprachursprungsdiskussion in der Tat. Schon im 7. Jahrhundert v. Chr. führte der ägyptische König Psammetich I., wie der griechische Geschichtsschreiber Herodot berichtet, ein Experiment durch, um herauszufinden, welches die älteste Sprache und das älteste Volk der Menschheit sei. Er ließ zwei neugeborene Knaben in einer einsamen Hütte aussetzen, bei einem Hirten, der nicht mit ihnen sprechen durfte, sondern nur zu bestimmter Zeit die Ziegen zu ihnen führte, damit sie von deren Milch tranken. „Das tat und befahl Psammetichos“, so Herodot, „weil er bei diesen Knaben hören wollte, was für ein Wort, wenn das undeutliche Lallen vorüber wäre, sie zuerst von sich geben würden.“ Er hoffte, sie würden ohne Beeinflussung durch andere Menschen in der Sprache ihrer
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ältesten Vorfahren zu reden beginnen, die – so seine Überzeugung – noch in ihnen schlummere. Als die beiden Knaben nach zwei Jahren immer wieder einen Laut ausstießen, der wie das phrygische Wort bekos (Brot) klang – tatsächlich aber vielleicht nur dem Meckern der Ziegen nachempfunden war-, hielt der König den Fall für entschieden: Das Phrygische musste die Ursprache der Menschheit sein, und die Phryger in Kleinasien (und nicht, wie zuvor angenommen, die Ägypter) waren das älteste Volk. „So gaben es die Ägypter denn zu und richteten sich darin nach diesem Geschehnis, dass die Phryger älter seien als sie selber“, schließt Herodot nicht ohne Ironie seinen Bericht.2 Jüngeren Quellen zufolge wurde dieser grausame Menschenversuch im Mittelalter noch zweimal wiederholt, und zwar im 13. Jahrhundert von dem Stauferkaiser Friedrich II. und um 1500 von Schottlands König Jakob IV. Im ersten Fall starben die Kinder, im zweiten Fall gaben sie nach einiger Zeit Laute von sich, die man als hebräisch deutete. Später soll das Experiment von einem indischen Großmogul wiederholt worden sein, und noch im 18. Jahrhundert forderten europäische Gelehrte eine erneute Durchführung. Die Frage nach der „Ursprache“ und damit nach den Anfängen der artikulierten Verständigung hat die Menschen also seit jeher bewegt und durch die Jahrtausende hindurch nicht mehr losgelassen. Die dazu verfasste Literatur ist immens: Eine Bibliographie von 1975 führt nicht weniger als 11 000 historische und moderne Arbeiten zu diesem Themenkreis auf,3 und seither sind, wie erwähnt, zahlreiche neue hinzugekommen. Die Art und Weise, wie man sich dem Problem näherte und es zu lösen versuchte, hing dabei vom Weltbild und den geistesgeschichtlichen Voraussetzungen in den verschiedenen Epochen und Kulturkreisen ab und war höchst unterschiedlich. Die einfachste Antwort auf die Frage, wie die Sprache entstand, ist die Annahme, sie sei überirdischen Ursprungs, ein Werk der Götter, von denen sie der Mensch bei seiner Erschaffung fertig verliehen bekam. Und in der Tat kannten die meisten frühen Kulturen einen Schöpfungsmythos, der – ebenso wie den Ursprung der Welt und des Menschen – auch die Sprachentstehung, ja oft sogar die Benennung der einzelnen Dinge und damit die Herkunft der Wörter aus göttlichem Wirken erklärte. Für die alten Ägypter waren die Sprachenspender der Gott Ptah, „der den Namen aller Dinge verkündet hat“, Amun, der „seine Rede inmitten des Schweigens öffnete“, oder der Schreiber- und Wissensgott Thot. Nach dem babylonischen Weltschöpfungsepos Enuma elisch traten alle Dinge – Himmel, Erde und Götter – ins Dasein, als der Schöpfergott Apsu ihnen Namen gab: „Mit Namen wurden sie genannt.“ Im Rigveda, einem Hymnenbuch aus dem Indien des späten 2. Jahrtausends v. Chr., heißt es: „Die Göttin Vac (die Rede) haben die Götter erzeugt“, und in einem anderen altindischen Hymnus wird der Gott Brahma als der Schöpfer der menschlichen Sprachfähigkeit verehrt: „In Kinnladen die vielgewandte Zunge baut er, der Rede Kunst in sie zu legen.“ Nach der germanischen Snorra-Edda wurden die Menschen von den göttlichen Söhnen des All-
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vaters geschaffen und neben den anderen Lebenskräften mit „Antlitz, Rede, Gehör und Sehkraft“ ausgestattet, und im altenglischen Runenlied der Angelsachsen heißt es: „Der Ase (Wodan) ist der Urheber aller Rede.“4



„ I M A N FA N G WA R DA S W O R T “ Am stärksten wurde unser Kulturkreis natürlich durch den biblischen Schöpfungsmythos geprägt. „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort“, heißt es zu Beginn des Johannes-Evangeliums. „Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist“. Die Genesis schildert im Einzelnen, wie Gott die Welt und alle Dinge durch sein Wort erschuf und sie benannte. „Und Gott sprach: Es



„Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort“. Holzstich zur Schöpfungsgeschichte von Gustave Doré (1832–83).
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werde Licht! Und so ward Licht. (…) Und Gott … nannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht. Da ward aus Abend und Morgen der erste Tag.“ Bei der Erschaffung Adams – des ersten Menschen – „zu seinem Bilde“ gab Gott ihm auch die Sprache: Er führte Adam „alle die Tiere auf dem Felde und alle die Vögel unter dem Himmel“ vor, „dass er sähe, wie er sie nannte; denn wie der Mensch jedes Tier nennen würde, so sollte es heißen. Und der Mensch gab einem jeden … seinen Namen“ – so die Genesis. Gott aber blieb der Herr über die Dinge und damit auch über das Wort: Als Adams und Evas Nachkommen, die zu Anfang auf der ganzen Welt „einerlei Zunge und Sprache“ geredet hatten, den Turm zu Babel erbauten, „verwirrte“ Gott als Strafe für diese Anmaßung ihre Sprache, so dass sie einander nicht mehr verstehen konnten, und „zerstreute“ sie „in alle Länder“. Damit begann die Sprachen- und Völkervielfalt.5 Die biblische Überlieferung steckte auch den Rahmen ab, in dem sich die Sprachphilosophie des christlichen Abendlandes bis zur Zeit der Aufklärung überwiegend bewegte. Zwar gab es vereinzelt Häretiker, unabhängige Geister und Querdenker, die einen natürlichen oder menschlichen Sprachursprung erwogen (unter ihnen Thomas von Aquin), insgesamt aber standen die Erörterungen des christlichen Mittelalters ganz im Zeichen der göttlichen Offenbarungslehre und der biblischen Exegese. Diskutiert wurde über Einzelheiten, die die Bibel offen ließ – etwa, ob Gott den Menschen nur mit einer allgemeinen Sprachfähigkeit oder aber mit einer konkreten Sprache ausgestattet hatte und ob dies tatsächlich das Hebräische war, wie man traditionsgemäß annahm. Die göttliche Herkunft der Sprache als solche wurde aber nicht in Zweifel gezogen, so dass auch kaum jemand über alternative Möglichkeiten nachdachte. Die christlichen Dogmen hemmten hier, wie auf vielen anderen Gebieten, die Neugier, den Forschungsdrang und die schöpferische Phantasie der mittelalterlichen Denker und Gelehrten. Die kreative Phantasie wurde dagegen freigesetzt, wo kritische, vernunftgemäße Betrachtung der Dinge die Oberhand über religiöse Dogmen gewann. Dies geschah erstmals in der antiken Philosophie, und so entwickelte sich schon hier eine jahrhundertelange, kontroverse und fruchtbare Diskussion über sprachphilosophische Fragen. Zwar galt auch im alten Griechenland der Überlieferung nach ein Gott, nämlich Hermes, als der Bringer der Sprache, doch schon unter den klassischen Philosophen des 4. Jahrhunderts v. Chr. war von diesem göttlichen Ursprung kaum mehr die Rede. Statt dessen entbrannte ein heftiger Streit (wiedergegeben in Platons Dialog Kratylos) über die Frage, ob die Wörter und Begriffe der Sprache ihre Geltung physei hätten, das heißt mit Naturnotwendigkeit aus dem Wesen der Dinge selbst resultierten, oder ob sie thesei, also durch menschliche Übereinkunft gesetzt seien. Die hellenistischen Philosophenschulen der Epikureer und der Stoiker verfochten dann mit Nachdruck die Lehre einer Sprachentstehung aus der Natur bzw. aus dem menschlichen Wesen, und die Legende vom Sprachbringer Hermes war für die Epikureer nurmehr „unnützes Gerede“. Der in ihrer
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Wort 

wie Sie wissen, nutzt Ihr Kind die Kernwortstrategie, um seine/ihre kommunikativen FÃ¤higkeiten zu erweitern. Es ist eine aufregende Zeit! Wenn er/sie das ...
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wer verwandelt das erbrochene brot 

WER VERWANDELT DAS ERBROCHENE BROT PDF - Are you looking for Ebook Wer Verwandelt Das. Erbrochene Brot Pdf? You will be glad to know that right ...
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first ink das erste pdf 

Are you looking for first ink das erste PDF?. If you are areader who likes to download first ink das erste Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or ...
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first ink das erste pdf 

first ink das erste | Read & Download Ebook first ink das erste for free at our Online Library. first ink das erste PDF eBook. FIRST INK DAS ERSTE. FIRST INK ...
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magic academy das erste pdf 

Read and Save Ebook magic academy das erste as PDF for free at Online Ebook Library. Get magic academy das erste PDF file for free from our online library.
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das erste mal beobachtet pdf 

categories, brands or niches related with Applied Numerical Methods With Matlab Solution Manual. 3rd Edition PDF. So depending on what exactly you are ...
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Wort 

wie Sie wissen, nutzt Ihr Kind die Kernwortstrategie, um seine/ihre kommunikativen FÃ¤higkeiten zu erweitern. Es ist eine aufregende Zeit! Wenn er/sie das ...
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Wort 

Der Lehrer sagt: â€žWow, ja! Das ist mir auch aufgefallen! Ich wÃ¼rde zu einem Monster auch nicht 'Hallo!' sagen! Was wÃ¼rdest du denn zu einem Monster sagen?
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Wort 

der Lernenden die MÃ¶glichkeit zur BeschÃ¤ftigung mit dem Buch zu geben und einen Dialog zu beginnen. â—‹. Der Lehrer sagt: â€žSchau mal! Hast du â€¦ gesehen?
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DIE ARZNEI DAS WORT GOTTES PDF 

Ebook PDF die arznei das wort gottes Download or Read Online die arznei das wort gottes Ebook PDF file for free from our online article. Ebook PDF Station ...
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fÃ¼r das Wort â€žsagenâ€œ? 

Welche Synonyme gibt es fÃ¼r das Wort â€žsagenâ€œ? erzÃ¤hlen m itte i le n m e in e n formulieren re d e n antworten ausplaudern verraten verplappern beichten.
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das problem der anknupfung fur das wort gottes in ... AWS 

This Das Problem Der Anknupfung Fur Das Wort Gottes In Der Deutschen Evangelischen Missionsliteratur Der. Nachkriegszeit Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional informatio
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